
Recensiones lıbrorum

WINTER, Dre Prämonstratenser des zwölften Jahrhunderts und ahre
Bedeutung FÜr das nordöstlıche Deutschland. Eın Beıutrag ZUT

Geschichte der Christvanısverung und GTeErmanNıSLETUNG des enden-
landes. Reprographischer Neudruck der KErstausgabe Berlın 18695,
Scıentia Verlag, Aalen. 1966, 356 Seıten, Preıiıs 60

Hranz August Wınter hat 15863 das erste wıssenschaftlıche Wer}
geschrieben, das au ßerhalb des Ordens un: der Kırche entstand,
un: das versucht, den Prämonstratenserorden un:! se]lınen tıfter
ın wohlwollender Weıse würdıgen. Nun ist ach hundert Jahren
cd1eses längst vergriffene, 1immer och unersetzliıche Werk ın ÜK m
graphischem Neudruck LU aufgelegt worden. Dıies ol unsSs eın Anlaß
selN, uns erst einmalJl mıt dem verdienstvollen Verfasser bekannt
machen. Wınter wurde 1833 Stolzenhaın beı üterbog als Sohn
elnes 1CNTters geboren. 1553 absolvierte das Gymnasıum 1n ıtten-
berg, studierte annn evangel. Theologıe ın alle, er 1856 dıe
Facultas docendı1 erhıelt. Kr trat ann alg Propstkandıdat 1ın das
Marıienstift Magdeburg e1n, OT bıs 1862 wıirkte. In dıiesem wurde

Dıakon AU Schönebeck, 1875 Pfarrer Altenweddıingen,
starb Dem 15653 erschıenenen Werk ber dıe Prämon-

stratenser, das ungeteilten Beıfall fand, folgte 1841} eın ähnlıches,
zweıbändıges Werk ber dıe Cistercıenser. eıtere Bücher hat er

nıcht geschrıeben, ohl aber zahlreiche Artıkel
ınter versucht, dıe Leıstungen un dıe Bedeutung des Ordens

1mM deutschen Nordosten darzustellen. Bıs 1170 beherrschten dıe
Prämonstratenser d1eses (z+ebiet SahZ alleın Außer Salzburg ent-
tanden 1eTr durch den en dıe einNz1gen regulıerten Domkapıtel
in Deutschland. Die schnelle Rlüte und der plötzliche Stillstand
1200 fallen auf. Mıt wahrer Inebe sucht der Verfasser der Person
OTDEeTtS erecht werden. Kr versucht dessen arte un Rücksichts-
losıgkeıit entschuldıgen, 1ın elıner barock anmutenden Panegyrik
zıtiert alle Lobsprüche ber Norbert un seınen en AUuSsS mıttel-
alterlıchen Geschichtschreıbern, nımmt dıe Sermo St1 Norbert:
ernst, und glaubt wıirklıch, daß dA1eser dıe erzbischöfliche Würde
wıderwillıg aNgSENOIMNMEN hat Kr meınt, ass Norbert he1 längerer
Lebensdauer den Anschluß des Magdeburger Domkapıtels anı den
en ZUWESC gebrac SO früh Norbert starb, War esS doch
eın Vorteıl, daß 1Ur Junge (+enO0ssen 1nNs Wendenland berıief sirıed,
Kvermod, Anselm, 1gger, dıe och lange lebten un! seınen (re1st
ın bedeutenden Stellen weltertrugen. Im Kapıtel ıe Ordensschüler »
(S 49-77 bringt er geradezu eıne Parade der Ordensprominenz ın
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der sächsischen Zıirkarıe. Wınter weıß a ]] diese Pröpste und Bıschöfe
ausgezeichnet charakterisıeren un mıt Norbert vergleichen.
Nter den zahlreichen (}+estalten die 1eTr schildert, interess]ieren
uns uıunter anderen dıe Pröpste Amalrıch un: (+unther VO  an (z+0ttes-
gnaden, ann Otto VO  S Revenıngen, den (iründer d1eses Klosters,
den Norbert offensichtlıch mıt sanfter (Aewalt ZU. Eıintritt 1ın den
Orden bewegt hatte Herner (Aottirıed VO  - Gottesgnaden, erster
Propst VO  w Arnstein ; Heınrich, erster Propst VO  s Klosterrode, un
zahlreiche Chorherren VOTL em des Magdenburger Marıenkloster,
dıe en Tren gelangten, WwW1e Alex1ıus un! 19geT, dıe Bischöfe
VO  > Brandenburg wurden ; Diegirıed, Sohn Albrechts des Bären, der
als Krzbischof VO  S Bremen STAaT uch Norbert Bıschof VO  s Branden-
Durg, Bischof Walo VO  m Havelberg, d1e ersten Pröpste VO Kölbıgk,
sSt. 1ıpert, Leıtzkau, dıe ersten Nompröpste VOIL Havelberg un:
Brandenburg durchwegs profilerte (+estalten Kıne Besondere
Würdigung WwIrd natürlıch den Bischöfen sfrıed un KEvermod VO  5

Ratzeburg zute]lnl.
Im Kapıtel Ordensgönner (S 77-100) schıldert uns der Verfasser

dıe Päpste, Kaıser und Fürsten, mıt denen Norbert un! se1ne ersten
Jünger tun hatten Eıngehend behandelt G} VOTL allem Kalser
Lothar, Papst Innocenz 11 und TeC den Bären. 101-228 folgen
Eıinzeldarstellungen ber dıe einzelnen Klöster des Ordens 1mM Ost-
elbıschen Raum, wobhel besondere Sorgfalt auf dıe Darstellung der
kolonisatorıischen. N! missionarıschen Tätiıgkeit gelegt wırd. 127
stellt der Verfasser erstmals dıe Behauptung auf, daß während die
Benediktiner erge, dıe (istercı1enser Täler bevorzugten, dıe Prämon-
stratenser sich SEIN TteN VO hıstorıscher Bedeutung un zentraler
Wiıchtigkeit nıederlıeßen eıne Behauptung, dıe 1808201 aber NUr für
Sachsen gelten lassen ann. Da der Verfasser alte uellen der Reichs-
un: Lokalgeschichte, darunter zahlreiches ungedrucktes Urkunden-
materı1al verwertete, edeuten. ge1InNe Klostermonographıen eine gewal-
tıge Verbesserung unNn! Krgänzung gegenüber Hugo. Meisterhaft stellt

dıe (Aeschichte der einzelnen Klöster ın die Zeıit- unNn: ın die LOkal:
geschichte hıneın, mıt a ]] ıhren zahlreichen. polıtıschen Verwicklungen

Was eiınem Historıker Ww1e Hugo ın uNnSeIeIll FKall unmöglıch WarLr
Freılich gıbt es gerade 1eTr auf (GArund HEeUSLIGTr Forschungen manches

verbessern N: erganzen.
D AD behandelt der ert. cdıe Organısation des Ordens in

Sachsen Hıer wırd dessen straft zentralisıerte Grundstruktur D
schıldert, auch cdıe stufenweıse Loslösung der Zıirkarıe VON Premontre.
Be1 den FKFıllatıonen sınd dıe Schläüsse des ert. NICcC immer SanNz
glücklıch, T geht ZU sehr VO  H der nahelegenden Voraussetzung AauUS,
daß diejenıge Propstel, dıe 1ın späteren Jahrhunderten dıe Paternität
ausübte, atuch tatsächlich dıe « Tılla mater » gegründet und besiedelt
hat. Dhese Voraussetzung ist, Talsch, da In vıelen Fällen dıe ursprung-
lıche Gründungsfihation AUS Nützlichkeitserwägungen heraus auf-
gegeben und öfters geändert wurde. Die Behauptung des Verf., daß
dıe Annahme des Abtstitels beı den Prämonstratensern e1n Mißbrauch
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Wr (S 233), da ach kanonıschem Rechte dıe Mönche unter Äbtén,
dıie Chorherren unter Pröpsten standen, annn eute nıcht mehr auf-
rechterhalten werden

Das letzte Kapıtel, VOIN s.2592 A  ‚9 ist dem Verfall des Ordens gew1d-
met, der etLwa 1200 einsetzte un! durch den ogroßen Reichtum
verursacht wurde. Mıt 1e1 Takt unN:! chonung behandelt der erf.
dıieses heıkle ema, nıcht uletzt auch das Problem der Doppel-
klöster das 1n der sächsıchen Zirkarıe eıne besondere Lösung
fand

Den Abschluß des ersten Teıles bılden mehrere Kxkurse, VO  s denen
der ber dıe unbekannten un zweıfelhaften Klöster wıchtigsten
ist. Ich glaube, d1ese meıst AUS Korruptelen der alten Ordenslısten
entstandenen Rätsel (Linoma, Abbıo, Imbrıa, Grafergos USW.) In
meınem Monastıcon » gelöst en AÄAuch das Frauenkloster
Lindow ist streichen.

Der zweıte, kürzere Teıl des Buches druckt ZU. Peıl sehr
wıchtige Urkunden aD, öfters /,AUE ersten Mal Die Neuausgabe
des Buches ist technısch vorzüglıch, es ist, erfreulıch, daß 11UIL a Jle
Bıbhlotheken dıe Möglichkeit aben. e]ıne empfindlıche UuC
schhıeßen Norbert BACKMUND, Praem.

HORSTKÖTTER, Praem., MDre Anfänge des Prämonstratenserstuftes
Hamborn nd seıne Entwicktung vm ersten Jahrhundert SCINES
Bestehens. Eın Beutrag ZUT Geschiuchte des Prämonstratenserordens
vum und Jahrhundert, Duisburger FKorschungen, hsg VO

Stadtarchıv Duisburg, Beıhefit, Braun Verlag, Duisburg,
1967, 31 Seıten, mehrere Abbildungen.
Die Gründung des Stiftes Hamborn 1136 un seıne Entwıcklung

ın der ersten Zeıt Wäar bisher och nNnıe eingehend untersucht worden.
etr der alte Gelen1ius, och der Ordensannalıst Hugo, och

1NEUETE rheinısche ammelwerke konnten AaAUuS Mangel Urkunden-
materıa|l etwas Befriedigendes bıeten Selbst dem verdienstvollen
G(Geschichtschreıber des Klosters, Sche:ermann, gng es nıcht anders.
Dem Verfasser., der selhst e1in geborener Hamborner ist. gelang es

durch eıfrıges Studıum un:! rastlose Sucharbeıit eQue Quellen
erschlıeßen UunN! AaUuS dem immer och lückenhaften Materıal eıne
brauchbare Synthese schaffen. Von den Originalurkunden der
Ahbhteıl Aaus dem Ü un 13 sınd Ja L1LUL SaNZ wenıge 1m Original
erhalten Von einıgen verlorengegangenen Originalurkunden gıbt

1) Ausgezeichnet wurde dieses Problem erortert, un!‘ wurden ırrıge bisherige Auf:
fassungen richtiggestellt ın dem neuerschienenen Buche VO. HORSTKÖTTER,
Praem, e Anfänge des Präm. Staftes Hamborn, Duisburger Forschungen, Beiheft,
Duisburg, 1967, 131/139.


